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Parodontitis – Risikofaktor für 
schweren COVID-19-Verlauf 

Ergebnisse einer aktuellen Studie [1] 
zeigen einen Zusammenhang zwi-
schen dem Vorliegen einer Parodon -
titis und einem schweren COVID-
19-Verlauf. Demnach haben COVID-
19-Patienten mit Parodontitis ein  
höheres Risiko für die Aufnahme auf 
Intensivstation, die Notwendigkeit  
einer unterstützten Beatmung und 
sogar einen tödlichen Ausgang der 
Erkrankung, als parodontal gesunde 
COVID-19-Patienten. 

Damit unterstreicht diese Studie 
die Bedeutung der parodontalen Ge-
sundheit hinsichtlich der Prävention 
und möglicherweise sogar des Ma-
nagements von COVID-19-Komplika-
tionen. 

Seit einem Jahr hält die Corona-
pandemie die Welt in Atem. Obwohl 
schätzungsweise 80 % der Patienten 
einen milden bis mäßigen Verlauf ha-
ben, bringen die Auswirkungen der 
Pandemie die Menschen und das Ge-
sundheitssystem an die Belastungs-
grenze, da Patienten mit schweren 
Verläufen auf Intensivstationen be-
handelt oder gar künstlich beatmet 
werden müssen. Daher ist es wichtig, 
das Risiko für einen schweren Verlauf 
im Vorfeld zu minimieren. 

Bisher ist bekannt, dass eine Rei-
he von Vorerkrankungen das Risiko 
für schwere COVID-19-Verläufe erhö-
hen. Eine aktuelle, in Katar durch-
geführte Studie [1] zeigt nun, dass  
die Zahnbetterkrankung Parodontitis 
ebenfalls als Risikofaktor für einen 
schweren Verlauf anzusehen ist. Zwi-
schen Februar und Juli 2020 wurde 
die Fall-Kontroll-Studie mit 568 Pa-
tienten unter Verwendung der natio-
nalen elektronischen Patientenakten, 

die medizinische und zahnmedizi-
nische Daten enthielt, durchgeführt. 
Dabei kam es bei 40 Personen im 
Laufe der COVID-19-Infektion zu 
Komplikationen (Tod, Aufnahme auf 
die Intensivstation oder unterstützte 
Beatmung). 

Die Studie ergab, dass nach Be-
rücksichtigung von Alter, Geschlecht, 
Nikotinkonsum und Body-Mass-In-
dex, Covid-19-Patienten mit Paro-
dontitis 3,5-mal häufiger auf die In-
tensivstation eingewiesen wurden, 
4,5-mal häufiger ein Beatmungsgerät 
benötigten und fast neunmal häufi-
ger sterben, als diejenigen ohne 
Zahnfleischerkrankungen. Ebenso 
waren mit Entzündungen verbunde-
ne Biomarker bei COVID-19-Patien-
ten mit Parodontitis erhöht. 

Diese Studie hilft dabei besser zu 
verstehen, welche Faktoren den Ver-
lauf von COVID-19-Infektionen be-
einflussen. Indem sie aufzeigt, dass 
Parodontitis ein Risikofaktor sein 
könnte, unterstreicht diese Studie die 
Bedeutung der parodontalen Gesund-
heit für die Prävention und mög -
licherweise sogar das Management 
von COVID-19-Komplikationen. Ma-
riano Sanz, einer der Autoren der Stu-
die, stellte fest, dass orale Bakterien 
bei Patienten mit Parodontitis einge-
atmet werden und die Lunge infizie-
ren können, insbesondere bei Patien-
ten, die ein Beatmungsgerät verwen-
den. 

„Dies kann zur Verschlechterung 
von Patienten mit COVID-19 beitra-
gen und das Todesrisiko erhöhen“, 
sagte er und empfiehlt, dass das Kran-
kenhauspersonal COVID-19-Patien-
ten mit Parodontitis identifizieren 

und bei ihnen orale Antiseptika ver-
wenden sollte, um die Übertragung 
von Bakterien zu verringern. 

DG PARO-Präsidentin Prof. Betti-
na Dannewitz ergänzt: „Die Feststel-
lung und Aufrechterhaltung der paro-
dontalen Gesundheit kann ein wich-
tiger Bestandteil der Versorgung von 
COVID-19-Patienten werden. Mund-
pflege sollte Teil der Gesundheits-
empfehlungen sein, um das Risiko 
für schwere COVID-19-Ergebnisse zu 
verringern. Daher sollten regelmäßi-
ge zahnärztliche Kontrollen auch 
und besonders in der Pandemiesitua-
tion durch die Patienten in Anspruch 
genommen werden, um so vermeid-
bare Risikofaktoren für einen schwe-
ren COVID-Verlauf zu verhindern.“ 
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